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Wie stehen wir zu den Tieren? Was dürfen wir 
mit ihnen anstellen, was nicht? Das Appenzel-
lische Jahrbuch 2022 zeigt an Beispielen, welch 
besondere Bedeutung Tiere für Menschen 
haben können.

Mensch und Tier –  
Porträt einer Beziehung

Die Beziehung zwischen Mensch 
und Tier beschäftigt die Welt seit 
Jahrhunderten. Das Appenzellische 
Jahrbuch 2022 hat sich diesem 
komplexen, zuweilen problemati-
schen Verhältnis angenommen und 
beleuchtet die Entwicklung von 
gestern bis heute. Unter der Regie 
von Heidi Eisenhut, Leiterin der 
Kantonsbibliothek Appenzell Aus-
serrhoden, und Hanspeter Spörri, 
Journalist und Vorstandsmitglied 
der AGG, sind diverse Beiträge ent-
standen, die regionale Aspekte zu 
einer weitreichenden Rundschau 
zusammenführen.

Hintergrund bildet der Arzt 
 Johann Georg Schläpfer, der zwi-
schen 1816 und 1835 in Trogen Tie-

re aus aller Welt hielt und den ersten 
Zoo der Schweiz gründete. Nach 
dem Tod landeten die Tiere auf sei-
nem Seziertisch und in seiner  
Naturaliensammlung. Doch auch 
menschliche Skelette und Organe 
bearbeitete Schläpfer. Das Zusam-
menspiel zwischen Lebewesen und 
Umwelt, zwischen Mensch, Tier und 
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«Alles nur Theater?»
Die aktuelle Ausstellung des Hauses Appenzell in Zürich 
widmet sich dem Theater. Welche Persönlichkeiten  
Inspiration boten und was die Liegenschaft mit Theater  
am Hut hat, zeigt der Begleitkatalog.

Papiertheater, Marionetten- und 
Miniaturbühnen: Das Haus Appen-
zell in Zürich gibt Einblick in die 
vielseitige Theaterlandschaft. Den 
Anfang des Begleitkatalogs zur Aus-
stellung macht das Papiertheater 
aus Europa. Neben der zweihun-
dertjährigen Geschichte ist auch Pe-
ter Mäder porträtiert, aus dessen 
Privatsammlung die abgebildeten 
Objekte stammen. In den 1960er- 
Jahren war er selbst als Tapezierer 
und Dekorateur im Haus Appenzell 
tätig und kreierte Innendekoratio-
nen, wie sie heute fast nur noch in 
seinen Theaterszenen zu finden 
sind. Den zweiten Teil der Publikati-
on bildet die Marionettenbühne der 
Gebrüder Tobler, die Ende des 19. 
Jahrhunderts ganze Interieurs origi-
nalgetreu nachmalten und -bauten 
sowie mit einer für ihre Zeit raffi-
nierten Bühnentechnik versahen. 

Das letzte Kapitel widmet sich dem 
Dekorateur Bernhard Vogelsanger 
(1920–1995), der während fast fünf-
zig Jahren in seiner Genossen-
schaftswohnung in Zürich-Schwa-
mendingen das wohl kleinste 
Opernhaus betrieb. Mit sorgsam ge-
schaffenen Szenerien, Figuren und 
Ausstattungen entführte seine Mi-

niaturbühne in die grosse weite 
Welt des Musiktheaters.

So laden die Ausstellung und 
der Begleitkatalog ein, in eine Welt 
einzutauchen, deren Handwerk zu-
nehmend verschwindet. Das Haus 
Appenzell hat übrigens selbst Bezug 
zur Bühne: Ab Baujahr 1911 bis 
2005 war die Liegenschaft im Besitz 

der Firma Ernst Hohl & Co., die 
schweiz- und weltweit Konzepte für 
den gehobenen Innenausbau plante 
und ausführte, unter anderem auch 
für Theater und Kinos.
Die Ausstellung «Alles nur Theater?» 
im Haus Appenzell in Zürich läuft bis 
zum 29. April 2023.  
www.hausappenzell.ch

Natur prägte sein Leben. Davon aus-
gehend thematisiert das Jahrbuch 
Tierparks und Tierschauen. In Ge-
sprächen mit Personen, die mit Tie-
ren arbeiten, zeigt die Publikation, 
wie unterschiedlich Menschen Tiere 
wahrnehmen und welche besondere 
Bedeutung Tiere für Menschen ha-
ben können.
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